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Bsfdjl Wer Aushebung
her disMZe .

V c r s a i l l e S . 12 . Juli
Minlstcrprnsidcnt Clcmcnccaii hat rinc Note

solkrnden Inhalts an den Präsidenten der

deutschen F r i e d c n s d r l c a a t i o u acr clitct :

Sie haben mir durch ? ! ote vom 10 . Juli mitketcilt ,
da� der Präsident des Deutschen Reiches . «. . reieli allem and " )

am 9. d. MtS . nach Znstimmuna der acschaebeuden Per -

sammlungcn die R « t i s i k a t i o n des am 2!l . Juni ae -

»richncten FriedensvertraacS . dcS anaeschlossenen Prototvlls

und dcS Abkommens bclrcssciid die militärische Veschnna
der Nheinlande , die am selben Taqe untcrieichnct wurden ,

vollzoaen hat . Tie Ratifikationsurkunde ist in rinmaiiacr

Aussertistuna heute im Gcneralsckrctariat der Friedens -

konfcreni nicderaeleat worden .

Ich habe die Ehre , Ihnen mitzuteilen , das , die nllilcrtcn

und assoziierten RcIirrnnqrn Kenntnis davon genomiiicn
haben , dast die ordnunasmästiae und voststäudiac Ralisi -

zicruna des Fricdcusvertraacs durch die Deutsche Republik

ihnen offiziell notifi . ' . icrt wurde . Es ist insolaedessen Befehl

lleaeben worden , die Blockade Deutschlands vom
12 . Juli ab auszuheben .

Die 0e %m# lrkl ( ÖM Oes

Ir ' . ehLnsvsttiIzes .
Berlin , 14. Juli .

� „ Tcutsche Nlloemcine Zeitung " erhält von zuständi -
ger Seit « folgende Zuschrift :

„ In der französischen Presse wird vielfach die Frag « erörtert ,

ob auf deutscher Seite die Raiifikation des Friedensvertrages
nicht auch noch durch die Parlaments von Preußen und Bayern

genehmigt werden müsse , weil der Vertrag von diesen Einzelstaaien
Gebiete abirennt . Diese Frage ist vor der Natifilation von den

zuständigen deutschen Stellen reiflich geprüft worden , und man

ist übereinstimmend zu dem Ergebnis gelangt , dah allein die

Nationalversammlung und der StaatenauSschuh
die Natifikalion zu genehmioen hatien . Dre Grundlage

hierfür bildet das " Gesetz über die vorläufige NeichSgewaii

vom 10. Februar 1919 . Hiernach hat die versassunggebende

deutsche Naiionalversammlung die Aufgabe , neben der

künftigen NeichSvcrfassuiig auch sonstige dringende Ncichs -

gesetze zu beschließen . DaS Gesetz sieht ferner auSdrück -

lich vor , daß der Friedensschluß durch NcichSgcseh erfolgt .

Damit ist der NcichSgesetzgebuug die Kom. ' etcuz für den

Friedensschluß unbeschränkt , also auch für den Fall gegeben , daß

der Friedensvertrag die Abtrennung bundcsstaatlichen Gebietes

vorsieht . Für das Zustandekommen der NeichSgesctze wird Ueber -

einstiuimung zwischen der Nnticnalvcrsammlung und dem

EtaatenauSschuß cr ' orderlich .
'

Die Natisikation des Pertrages ist

denn auch , bevor das Gesetz über den Friedensschluß der Aatio -

nnlveriamiiiliing vorgelegt wurde , vom StaatenauSschuß unter

Zustiiiimnng der preußischen und bayerischen Vertreter genehmigt

wo . den . Es kann daher keinem Zweikel untcrliegei ' , daß das

Gesetz über den Friedensschluß in vollkommener U- bereinstiin .

zogene Ratifikation als ordnungsmäßig und voll .

ständig anerkannt worden . "

In Wz des KsfoHltäfä der stMiZsischen
Sszlülis en .

Verfalllc ? , 13. J- ' li .

« 1 ZZs ' T ST ' ö
zusaii ! ine » getreten . Die Bormittagetitzung w» r e nn '

ledisZiing von Parteiangelege » Herten » » " '

f u .. 8 der Mandate ausgefüllt . Buherdem wurde darüber

verhandelt , welche Stellung man gegenüber * � "
. .

ordneten einnehmen soll , die am 25. Juni zur

klricgSkrcdite gestimmt liaveii . Auf 9 ». . rag -

laudels wird über diese Angelegenheit Montag nach -

mittag vcrliandelt werde » . Inzwischen wird der a > -

nalrat die Berichte der cingcseytcn drei II »terkam »>i i ' >o»

über de » Friedensvertrag c » tgegc » » chnic » und

Stellung iichincn . Räch „ Heure " bebandelte die erste Unter -

kommifsion territoriale und koloniale F ragen un

ka' . l zu dem Ergebnis , dah diese Bestimmungen sowohl d e »

Wils ons ch e n 14 Punkten als den F r i c d c n s » r u n d -

sahen >ii id ersv rechen , ine die alliierte » Regicruiigen » nd

dir sozialistische Internationale »rikündci babc » . Die gweite M" *

terkoinmissio » beschäftigte sich mit militärischen Frage »

liiu » vhu B ö l k e r b u a d. Auck sie kam zu dem negativen

gebnis und stellten Grundsätze für wahre Biillcrgemcinschaft auf ,
die eine allgemeine Berri » jg » ng aller souveränen und unabhängi »
gen Staaten , die gleiche Rechle uno gtclaie Pslichlcn haben , sein
»iiih . e.

'

kMdgebung der öslerreichlschen Axheiler .
Wien , 13 . Juli .

Ein Ausruf de ? ReichSvollzugSauSschusses der Arbeitcrrütc

TcutschosterreichS in der „ Arbeiterzeitung " weist auf die kraft ,

volle Kundgebung von Proletariern der Enten tcländcr gegen den

beutegierigen JmpcrialiSmns und gegen das geplante Eingreife »

der Entente in Nustland und Ungarn hin und ruft das Proirta -
riat zur Vckämpfung des Imperialismus und

der Gegenrevolution sowie zur Erringung der sozialisti -

schcn OlesellschnftSordniing auf , und zwar zunächst zn einer

grosse » Kundgebung interuationaler Solidarität und brüder -

licher Gefühle durch M n s s e u v c r s a in in l » n g c n und

Strassenumzllge am Sonntag , den 20 . Juli , in

ganz D e n t s ch ö st e r r c i ch. Der Wiener KrciSarbcitcrrat

hat eine solche Kundgcbiing in Wien für den 20 . J » li vormittags

eiltsprechciid der letzten Maifeier beschlossen .

Beilegung des Konflikks Mischen Wien

und Bttdnpest .
Wien , 13, Juki . ( Korr . - Bureau . )

Der ungarische Volksbeauilragte A g o st o n hat an Stelle des

nach Budapest berufenen Gesandten Czabel in den letzten Tagen
mit Staatssekretär Bauer verhandelt , wobei sich eine cu i .

sätzliche Uebereinstiiumung über die Beilegung de ? Kon -

flikteS zwischen den beiden Regierungen ergebe » hat .

Lerorskshmde Mgung der 5ozlalbemokraken
in Böhmen .

Nach einer Meldung des „ Populaire " vom 8. Juli bcabsich

lig . ' ii die deutschen und tschechischen Cozialdemokralen in Böhmen
die Errichtung einer einheitlichen sozialistischen
Partei , in der die Frage der Nationalität keine Nolle mehr
spielen wird , und welche sich xe, en alle bürgerlichen und agra -
rischen Parteien wenden wird . Es besteht die Möglichkeit , daß
cS der vereinigten Sozialdemokratie auf diese Weise gelingen
wich , in Böhmen eine sozialistische Mehrheit zu
erringen ,

Beilegung des Turnomitzer Eisenbahnerstceiks .
Kattowiy , 13. Juli .

In Sachen des Tarnowitzer Eisenbahncvstreikcö fand heute
auf Einladung des Staats - und ReichskommissarS Hörsing im
Diretiioiisgebäude der KaUrnvitzer Eisenbahn - Direktion eine
Sitzung statt . Hörsing empfahl eine Kommission von drei Mann

zu wählen , die sich unter seiner Führung am Mittwoch nach
Berlin bcgek ii solle , um dem Eisenbahn - und dem Finanzminister
die ganze Sache vorzutrngeli . Die Vertreter der streikende »
Eisenbahner erklärten , daß sie das Angobol annähmen . In der
Abstimmung wurde mit allen gegen sieben Stimmen beschlossen ,
die Arbeit am Montag früh wieder aufzunehmen .
Maßregelungen sollen unterbleiben .

Lsfizielle Ko ömirg zur Spitzelei .
DaS Kreisamt im Kresse Bentheim ließ dieser Tage

folgendes Idnnhsch reiben unter den Lckbrern und Lelire -
rinnen aller Orlslliaiten des Kreiies insgeheim zirku -
lieren :

„ Betreffend : H e i m a t d i e n st: An die Lehrer und

Lehrerinnen des Kreises . Wenn sich in letzter Zeit beson¬
ders geltend machende politische Agitation spartakisti -
scher und kommunistischer Pro, , ung auch in Ihrer Gcliieinde

zeigen sollte , bitten wir um sofortige vertrauliche

Nachricht .

Ein ganz eklatanter Balms für eine von offi -
zielt er Seite misaelienhe Ami ordern » a zur Spitzelei .
Doppelt beick ' ämcnid ist es . daß nian joicki liintenhäitiaes
Tun gerade den Lehrern znmntet , die doch in die Die >am
der Kinder die Liebe zur Aufrichtigkeit umd Wahrheit
Pflanzen sollen .

Ersrei »licherineii ' e haben die Lehrer die entsprechende
Antwort erteilt . Sie haben in ihrer Beziikskonrerenz dieses
skandalöse Ansinnen iosort zum Gegenstand ihrer Tages -
ovdnnng gemacht und ei n st i m in i g beschlossen , der Kreis -
schnlkvminiinon mitzuteilen , daß in derart iaen Dingen a n f
die Mitarbeit der Lehrerschaft des Kreises
nicht gerechnet werden kann �

Sozialistische und biirgerliche
Sleuerpolilik .
Von Nudolf Hilfcrding .

Die für die Politik einer bestimmten Zeit « nd eins
bestimmten Landes charafteTiitischen Züge offenbaren fid
nirgends deutlicher als aus dem Gebiet der Steuerpolitik
Die politiche Ueberiegenheit der engliickien Staatsmanns

erweist sich nicht zuletzt auch daii » , daß die englische Steuer -

gesetzgebwng seit langem die solideste , den Grundsätzen det
Oekonomie und Fiiianzwissenschaft entsprechendste unte >
den europäischen Steuersystemen gewesen ist .

Zugleich spiegelt sich in der Steuerpolitik die Macht -
Verteilung zwischen den Klassen und die Art ,
wie sie ihre unmittelbaren materiellen Interessen innerhalb
des Ctaalsganzen durchzusetzen wissen , am klarsten wieder .

In de » großen Finanzrefonnen , die Lloyd George vor dem

Kriege durchfährte , zeigte sich reckst deutlich sowohl der

wachsende Einfluß der englischen Arbeiterklasse als auch die

politische Klugheit des englischen Bürgertums , richtiger der

seine Interessen vertretenden politischen Führerickstcht , die

auch die Steuerpolitik dazu benutzte , um einmal die Ar -
bciterklasse in der Gefolgschaft des VürgertumZ zu erhalten .
dann aber einen großen Teil der Steuerlasten auf die Groß .
grundbesitzerklasse und die reiche Oligarchie abzuwälzen .

Umgekehrt , zeigt sich die politische Unfähigkeit der deut -
scheu Regierunge » und der deutschen Parteien in der vo «
seher schon rein technisch ganz unzulänglichen , verworrenen

und systemlosen Steuerpolitik .
Zudem aber spiegelt gerade die deutsche Steuerpolitik

den Charakter der deutschen herrschenden Klassen mit be -

sonderer Eindringlichkeit wieder . Nicht nur , daß dag Be '
streben , die besitzenden Klasse » zu schonen und die Besitzl - s�
durch indirekte Steuern besonders stärk heranzuziehen , von

jeher vorwaltet , wurde in Deutschland daS freche Dogma

aufgestellt , daß daS Reich mir indirekte Stenern erheben
dürfe , die Verfassung die direkte » Stenern de » LkundeS -
staaten mit ihren Privilegienwahlrechten vorbehalte " ,� ein

Schwindel , der ganz mit Un reckst sich ans die Vcrfas�UH
beeief . Neben dieser Tendenz der Velastnng der Annen
und Schonung der Neichen im allgemeinen , ist für die
deutsche Steuerpolitik noch besonders ckwrakteristisch der

privilegierte Charakter , der auf diesem , wie aus asten
anderen staatlichen Gebieten a»ch, der ländliche Besitz im

Ganzen und insbesondere der junkerliche eingenoimnen hat
und die schamlose Raffgier , mit der die Steuerpolitik — je
länger , je mehr — zur Erlangung besonderer Liebesgaben
ausgenützt wurde . Wurde es ja immer mehr zum System ,
das , was für die Massen im allgemeinen zu immer stärkerer
Belastung wurde , für einzelne Schichten zu einer Be -
reicheningsquelle zu macheu . indem man die Stcuergesetz «
zur Errichtung von ZwangLsyndikaten ausnützte , wie die

Spiritusgesetzgebung besonders , aber auch die neueren Bier .
und Zündholzsteuern beweisen . Denn indem man den bei den

neuen indirekten Steuern später hinzukommende » Betrieben
stark erhöhte Steuersätze vorschrieb , die Nenan lagen nn -
rentabel machte » , sicherte man den bisherigen nicht nur die

völlig restlose Abwälzung der Steuern ans die Verbraucher ,
sondern gab ihnen praktisch ei » staatlich geschütztes Monopol
zur Ausbeutung der Konsumenten .

Die ungewöhnliche Gier - und Habsucht , die die herrschenden

Klassen in Teutschland vor allen anderen aiiszeichnete , ließ

sie , wie der schmähliche Widersland gegen die Erbschasts -
steiier so besonders deutlich gezeigt bat , ihre p> iaaten Por >

teiuonnoicinteressen rücksichtslos auch über die dringendsten

staatlichen Interessen setzen ! die Habgier ertötete bei ihnen

jene politische Einsicht , die die englischen herrschenden Klassen

einer weitgehenden Besitzbesteuerung ihre Ziistimniung
geben lieg .

Der besondere Charakter der Politik der herrschenden
Klniien , jene widerwärtige Verbindung niakerieller Inier »

essenverfotgnng mit nationalistischer Deinagogte seieste ihren

Triumph im Kriege und spiegelt sich wiederum am klarsten
in der Steuerpolitik während des Krieges wieder . Ihr
typischer Vertreter war H e l s s e r > ch . dessen gewissen - und

skrupellose Wirtschaft um so perdainniensinerter ist . als sie

bei ibm nickt wie bei vielen anderen Finanz, » injstern durch
Unwissenheit und Einsickstslosigkeit gemildert ist.

Während man in England bemüht war , Kirch Stenern
— und zwar zu einem erheblichen TeU durch Brsitzsteuern —

einen möglichst großen Teil der Kriegslasten z » decken .

wirtschaftete inan in Dentickland unbedenklich mit Anleihen

und unbedeckten Schulden . Einichnerdende Beiitzjtenern wollte

man nicht , nur indjrrkte Steuern zu machen , traute man

sich nickt : zudei » sürcktete niau die Stimmung z » verderben ,

- da man mit Reckt fürchtete , die Begeisterung würde stock

abnehmen , jobatd sie Atiüluntmmiidiw rnüxh « .



■ . . yTSö T! e� man �ie Hmcmzm verkommen , um Me naAo -
VaUfttsche Demagogie nicht zu stören . Man trieb cmc Wirt -
schaftspolitik , die die Kriegsgewinne geradezu ins Gigan -

steigerte , hütete stch aber , durch Steuern die ichönen
Geschäfte zu stören . Und während man Wer den englischen
Ktmntwgeist schimpfte und iiber die amerikanische Dollar -
repullik , trieb man in Wirklichkeit eine WirlsN ) aft zugunsten
der Kriegsgewinnler , der Magnaten der Schwerindustrie und
des Niistungskapitals . Es war die richtige Steuer -
schieberpolitik .

_
So offenbart sich in feder Phase der deutschen Finanz -

Politik die Diktatur der herrschenden Klassen
mit ungeschminkter Klarheit .

Von dem Siege der Revolution durfte man
den völligen Vrnch mit solcher Politik und den Be -
ginn einer sozialistischen Steuerpolitik er -
warten . Was wäre ihre Aufgabe gewesen ?

Steuerpolitik must stets im Nahmen der allgemeinen
Wirtschaftspolitik betrachtet worden , deren Zwecken sie zu
dienen hat . Sozialistische Steuerpolitik steht im Dienste der
Durchführung des SozialismstS . Sie hat zur Voraussehung
die Verfügung über die politische Macht und zun , Ziel , die
Durchführung der sozialistischen Produktionsweise zu för¬
dern . Als solche ist sie grundsätzlich verschieden
von jeder kapitalistischen Steuerpolitik , die der Wirtschaft -
lichcn Aufrechterhaltnng des kapitalistischen Staates dient .

Ziel der sozialistischen Steuerpolitik ist es also , die au ?
der kapitalistischen Periode stammenden Vermögcns -
u n d E i n k o m m e n s u n t e r s ch i e d e bis zu jenem
Grade auszugleichen , der auch innerhalb einer sozia -
listischen Gesellschaft möglich bleibt und mit deren Wesen
in keinem Widerspruch steht . Tie Steuerpolitik kann ihre
Aufgabe mir erfüllen , wenn gleichzeitig die Produk¬
tion sozialistisch umgestaltet wird . Anderer¬
seits befreit erst diese Umgestaltung die Steuerpolitik von
den verhältnismäßig engen Schranken , die ihr bei kapita -
lisftscher Produktion und nanientlich bei einer verarmten
kapitalistischen Produktion gezogen ist .

Hier stößt nämlich die Steuererhebung an zwei
Schranken : sie kann die Erhebung nicht so weit treiben , daß
dadurch erstens das Betriebskapital , zweitens das so¬
genannte ruhende Kapital , Produktionsmittel , Maschinen
■usw. . verringert wird . Deshalb ist es von scher ein Dogma
der bürgerlichen Steuertheorie , daß die Steuern nur vom
Einkommen der Klassen und nicht von dem werbenden Vor -
mögen genommen werden . Die bisherigen Vermögens -
stenern haben deshalb auch so niedrige Sätze , daß sie in
Wirklichkeit Einkommenssteuern sind . Sie haben nur die
Bedeutung einer Ergänzung der Einkommenssteuer und
bieten die Möglichkeit , arbeitsloffes Einkommen stärker
heranzuziehen als andere Einkommensarten .

Steuern , die wirklich Teile des Vermögens einziehen .
stellen vom bürgerlichen Standpunkt aus cipe lieber -

besteuernng dar , die Einschränkung oder Hemmung
der Produktion zur ssölge hätte . Tie sozialistische
Umgestaltung der Produktion sprengt diese
Schranken der bürgerlichen Steuerpolitik . Denn jetzt
wich möglich , was bei Anfrechterhaltnng der kapitalistischen
Produktion undurchführbare Utopie bleibt : die Ueber -
nähme gerade de » werbenden Vermögens
durch die Gesellschaft .

Indem die Gesellschaft ganze Industriezweige über -

nimmt , sozialistisch rnnorganisiert und so die neue Produk -
Wmsweiie organisch auf - und ausbaut , erhält sie wne Vcr -
fii ; v. *q über daS werbende Kapital und seinen Ertrag , der
auf de. ' . l Wvste der ku' iraerlichon Steuerpolitik nimt zu
erreichen ist , ohne die Gesamtproduktion in Unordnung zu
bringen und den Staat mit Problemen zu belasten , die zu
bewältigen er als kapitalistischer Staat gar nicht fähig ist.
fftur indem die Gesellschaft sozialisiert , kann sie gleichzeitig

Steuerpolitik betreiben , die die kapitalistischen Per -

mögenS - und EinkommenSimterschiede allmählich beseitigt .

' >;>■

fir die nächsten angefangenen oder sollen

Ein Schaugerichl .
Wie die Besitzenden „ opfern " sollen .

Ein Kitsch und eine Komödie : das ist mit zwei Worten

Kennzeichnung dessen , was die Regierung „ Reichsnot -

zpfer " betitelt . Wie wir gestern schon mitteilten , sind
ünige Angaben aus dem Vermögensabgabengesetzentwurf
isröffentlicht wo ' den : in Kürze wird der „ ReichSanzeiger "
die vollständige Vorlage abdrucken . Die für die Abgabe -
Pflichtigen vorgesehene Abgabe beträgt :

für die ersten angefangenen oder vollen 50 000 Mark des

lbgabepfiichiigen BecmZgenS 10 ö ß

Mar ,
50 000 12 ti . ß.

100 000 15 . .
200 000 20 . .

m 0 " um 200 000 25 m m
200 000 30 , ,
200 000 85 . .

mm mm 600 000 40 m m
600 000 45 , .

1 000 000 60 , .
2 000 000 65 . .
2 000 000 60 . .

für die nächsten weiteren Betrüge 05 , ,

Abgabepflichtig ist nur der den Betrag von 5000 Mark über -

cigcnde Teil des Vermögen » . Besitzt also jemand 50 000 Mark

Zermögen , so würden mir 45 000 Mark abgabepflichtig sein und

iner Abgabe von 4500 Mark unterliegen .

Die Wirkung der Abgabe tritt in öer folgenden

lebersicht in Erschcimmg : Bei einem abgabepflichtigen Vermögen

on 100 000 M. beträgt die Höhe der Abgabe 11000 M. gleich

1 Proz. , ' bei 200 000 M. 20 000 M. gleich 13 Proz . , bei 300 000

stark 40 000 M. gleich 15,3 Proz . . bei 400 000 M. 60 000 M.

leich 16,5 Prozi , bei 500 000 M. Ol 000 M. gleich 18P Proz . , bei

00 000 M. 110 000 M. gleich 10,3 Proz . , bei 700 000 M. 140 000

stark gleich 20,0 Proz . . bei 800 000 M. 170 000 M. gleich 22 Pro, . ,

«i 000 000 M. 211000 M. gleich 23,4 Proz . , bei 1 000 000 M.

40 000 M. gleich 24,6 Pro, . , bei 1500 000 M. 446 000 M. gleich

0,7 Pro, . , bei 2 000 000 M. 071 000 M. gleich 33,5 Proz . , bei

000 000 M. 1 171 000 M. gleich 30,3 Pro, . , bei 4 000 000 M.

. 721 000 M. gleich 43,3 Pro, . , bei 5 000 000 M. 2 271 000 M.

leich 45,4 Proz . , bei 0 000 000 M. 2 871 000 M. gleich 47,8 Pro, . ,

« 7 # 0 * 000 M. 8 471 000 M. gleich 40,6 ProMÄ , bcn

COCOOO M. 4 171 000 M. gleich 51,4 Pvoz . , bei 9 000 000

W mM # Mich % 1 Proz . . to . 10 000 000 M. . ö « l M

Mark gfeich 64,2 Pro, . . hci lOOOOOOOO 2st. 69990 00( 5 MI. gkelch
63,9 Prozent .

Die Zahlung der Abgabe erfolgt alS Rente in der
Weise , daß der Ahgabebctrag zuzüglich einer am 1. Januar 1920
bsgin - nanden Verziusuirg in Höhe von 5 v. H. innerhalb 30 Jahren
in gleichmäßigen Teilbeträgen , von denen der erste am 1. Oktober
1920 fällig ist , getilgt wird . Für die geschuldete Rente hat der
Abgabepflichtige Sicherheit zu leisten . Der Abgabepflichtig « ist
berechtigt , die Rente ganz oder in Teilbeträgen abzulösen . Wer
bis zum 31 . Dezember 1929 die Abgabe zahlt , kann überdies
Kriegsanleihe stücke unt ) andere Schuldver -
s ch r e i b u n g « n des Deutschen Reiches in Zahlung geben , und
zwar werden den Kriegsanleihezeichiiern ihre fünsprozeutigen
Schuldvcrschreibur, - «n zum Nennwert angerechnet .
Für die übrigen Eigentümer von Kriegsanleihen und für die

Eigentümer sonstiger Schuldverschreibungen des Reiches werden
besondere Stencrkurse festgestellt , zu denen die Werte bis zum
31. Dezomber 1920 an ZahlmvgSstatit angenommen werden .

Die Kapitalsbesitzer werden aufatmen : Tos also ist
die vielgefürchtete Vermögensabgabel Dreißig Jahre lang
können sie sich Zeit mit der Zahlung lassen , in Wirklichkeit
also ist dies ? Abgabe nichts weiter als ein nicht gerade sehr
fühlbarer Zuschlag zur Einkommensteuer . Den Besitzern von
Kriegsanleihen wird sogar noch ein Geschenk gemacht : ihre
Papiere , deren Kurs - jetzt nicht viel über 70 steht , wird ihnen
zum Nennwert abgenommen . Zwar beißt es in der Vor -
läge , daß nur die Zeichner der Anleihe diesen Vorteil gc -
nießen sollen , aber es werden sich auch für andere Steuer -

Pflichtige schon Mittel finden , nin . Kriegsanleihen , die sie
billig gekauft haben , zum Nennwert loszuwerden , auch wenn
sie selbst sie nicht gezeichnet hatten .

So also sollen die Besitzenden „ opfern " , auf diese
komödienhafte und kitschige Art beginnt die Aufbringung
der Kriegslasten . Den breiten Massen der Bevölkerung ,

den Armen und Aermsten droben neue , ganz gewaltige Ab -

gaben in Form von indirekten Stenern auf Lebens , und Ele -

nußmittel : die Besitzlosen und Minderbemittelten sollen
einen großen Teil ihres Einkonimens abgeben : die be -

sitzenden Kreisen dagegen , di ? doch die . Hauptschuld am
Kriege haben und deshalb auch die Hauptlast tragen muß »
ten , werden aufs sorglichste geschont , man macht ihnen sogar
nach Extrageschenke .

Ein Schaugericht für die Harmlosen ist dieses „Reichs -
notopfer " : ein neues Zeichen für den schlechten Willen und

die Unfähigkeit der Regierung .

Aeues zum ?all Emon! s .
Schwere Anklagen gegen die Regierung .

Der Verteidigung von Karl Emonts ist ein Brief feiner
Vraut , Fvl . Eh . Bauer , über ihre Erlebnisse vor dem
englischen Kriegsgericht zugegangen , der den Fall Emonts
in einem neuen Lichte erscheinen läßt und schwere Anklagen
gegen die Regierung enthält . Der Brief lautet :

. In der Hoffnung , ausführlich über die . Hochverrats -
angeiegenheit " des Genossen EmovIS in seinem Prozeß selbst
aussagen zu können , beschränke ich mich an dieser Stelle auf
einige für die Tätigkeit des Genossen Emonts bemerkenswerte

Einzelheiten . Nachdem ich vom 30. April ab mich in unter -

fuchungZhast im Gefängnis zu Siegburg als britische Militär -

gefangene befunden hatte , oegannen mn 12. Juni die Verhand -
lungen gegen sieben deutsche Genossen und mich . Die Anklage
lautete auf . Beteiligung an einer Verschlvörung zwecks Meuterei
und Aufruhr unter den alliierten Truppen " sowie auf Erregung

öffentlicher Unruh « im besetzten Gebiet und „ Attcntatsbcrsuch auf
den General Plumer der ' britischen Armee " . Während der Bcr -

Handlungen trat eine Pause vom 14. bis 28. Juni ein , während
der die Richter nach England reisten . Einer der Hauptbclastungs -

zeugen war ein in englischem Solde stehender
deutscher Spitzel namens Schulz , der sich auch an

die Düsseldorfer Parteiorganisation der Kommunisten heran¬

gedrängt und dort die verschiedenen Bureaus usw . auSgckund -

ichaftet hatte . Er leistete jedoch nicht bloß den Engländern will -

komineue Spitzeldienste , sondern stellte sich in dem Augenblick ,
wo die RegierungStruppen in Düsseldorf ihren

Einzug hielten , auch in deren Dienst . Auf An -

Weisung der die RegierungStruppen befehligenden Offiziere hat

dieser „ Landsmann " Schulz die Depots der für die fremde Be -

fatzungbarmee bestimmten Flugblätter verraten und diese selbst

gemeinsam mit deutschen RegierungSsoldaten auf der Straße

ballenweise verbrannt . Selbst bei dem englischen Gerichtshof

löste diese die deutsche Revolution blitzartig beleuchtende Vorsichts -

Maßregel , als sie im GerichtSsaal erzählt wurde , große Heiter -

keit au » .
Eine ernstere Seite der Angelegenheit aber möchte ich eben -

falls nicht unerwähnt lassen : 2lm Nachmittage des 30 . Juni er¬

klärte der englische Staatsanwalt , daß dem englischen Gerichts -

Hofe ein in Maschinenschrift geschriebener Brief von Emonts

vorliege , von dem er perlangte , daß er mir vorgelegt werde .

Mein englischer Verteidiger , ein schottischer Osfizicr , protestierte

entschieden dagegen . DaS Gericht hatte dann eine lebhafte De -

batte darüber , ob der Brief lediglich als Belastungsmaterial gc -

gen Emonts oder auch gegen die übrigen Angeklagten zu dienen

habe . Der Verteidiger siegte zwar mit seiner Ansicht� jedoch

stellte der Staatsanwalt an mich folgende Fragen : Wenn Emonts

sagt , daß drahtlose Telegramme au die alliierten Truppen ge -

sandt worden sind , wissen Sie etwa » davon ? Wenn Emonts

sagt , daß Ihre Wohnung eine Agitationszentrale werden sollte

und von dort aus die Flugblätter verteilt werden sollten , stimmt

das ? Wenn Emonts sagt , daß infolge zahlreicher Verhaftungen

von kommunistischen Genossen die Agitation vorläufig aufhören

müsse , stimmt das ? Wa ! wissen Sie davon ?

Ich konnte nach diesen Fragen nur annehmen , daß man

den Genossen Emont » verhaftet habe . Meine Vermutung er -

hielt eine scheinbare Bestätigung dadurch , daß mir am 1. Juli

mein Verteidiger mitteilte , er habe vom englischen

Staatsanwalt erfahren , daß Emont » in Berlin

verhaftet werden würde . Der Verteidiger gab gleich -

zeitig seiner Entrüstung darüber Ausdruck , daß ciue Verabredung

zu bestehen scheine , wonach EmontL ' AbtranSportieriinq „ ach Köln

erfolge » werde . Ich habe daraufhin dem englischen Rechtsanwalt

erklärt , daß ich trotz aller Erfahrungen , die wir mit der jetzigen

Regierung in Deutschlaich bereits gemacht haben , sie doch einer

so schmutzigen Handlungsweise nicht für sähig

hielte . Der englische " Anwalt zuckte darauf die Achsel . Ich wurde

am Mittwoch 3. Juli , freigesprochen und las alsdann einige

Tag « darauf de » Brief dcö Genossen Emonts in der . Deutschen

Zeitung " . Es war mir sofort klar , daß «L der Brief war .

den der S t a at S ä nlva l t deS englischen Gericht »

bereits am SO. J ttvi in per Ptzrhsndinug vvr ge «

legi halte . Ich Sar enkseht und empört harKer , Sell

dadurch klar wurde , daß aus den Akten einer deutschen Eehildss -

dem engtischen Staatsanwalt das Belastungsmaterial 0( 8"

deutsche Genossen mindestens indirekt geliefert worden war . ?
Von einem englischen Offizier wurde mir nahegelegt . WJ

englischen Gouverneur von Köln zu bitten , im besetzten Geb ' »

bleiben zu tonnen , da ich dort vor den deutschen Behörden
sei . Ich bin auf diesen gut gemeinten Ratschlag nicht einge«

gangen und bin dann ' nach dem bekannten Schema F. von %*§
Engländern aus dem besetzten Gabiete ausgewiesen worden » M

Ich möchte meine Ausführungen , für die ich deutsche
englische Zeugen anzugeben vermag , mit dem Ausdruck " • i

Protestes gegen d a s Verfahren der deutsche »
Behörden schließen . Wenn der Prozeß gegen den Gevviscil

Emonts in Berlin stattfindet , bin ich bereit , mich als Zeugin •' ' a-

Gericht zu stellen . Die Regierung mag endlich die allseits (ss

wartete Erklärung abgeben und damit dem Genossen Er"' 1' - ,
die Möglichkeit bieten , hier in Berlin Rede und Antwort zu stchcv-

Nach diesen Mitteilungen unterliegt es wohl kein�A
Zweifel , daß die deutsche Staatsanwaltschaft den engliaPis
Behörden Beihilfe geleistet und ihnen Belastnesss
material gegen deutsche Ktaatsbürger ausgeliefert hat . £' !f

von amtlicher Seite mehrfach öestrittene Absicht , Emonts �
die britischen Behörden auszuliefern , erscheint nach den rwf'
stehenden Mitteilungen kaum mehr als zweifelhaft .
Urteil über die schmutzige Handlungsweise der deutjarl
Behörden , die auch bei den Engländern nur Ekel und
acktung ausgelöst hat , können wir getrost der OeffentliaPl
überlassen .

Sie Mung des hMzifische » kergegM
Bei de : gestrigen Vernehmung vor der Mordkommisf�

wurden einig « Angehörige d«s Regiments Oven , die als

nehmer oder Täter an den Vorfällen der Freitagnackt in Acte •

kommen , den Z vilzeugen gegenübergestellt . Ter Freitviövs
Richter gab selbst zu , den ersten Schlag auf die volllonw�
überraschten Franzosen ausgeführt zu haben . Richter erzähl '
folgendes :

Er und einige Kameraden hätten an der Kreuzung Unter
Linden und Fricdrichstraße einen nervenkranken Soldaten <"

j
halten ihn nach seinem Berechligungs - Zlusweis zum Tragen �
Eisernen Kreuzes 1. Klasse gefragt . Dieser Soldat , der Mw- ss

heißen soll , habe sich ausgewiesen . Er sei daraufhin von de »
gehörigen des Regiments Oven elnac laden worden , in das
rrott - PalaiS mitzukommen . Unterwegs habe Müller erzählt , ( " 3
Franzosen hätten ein Straßenmädchen angesprochen , sie seien
abgewiesen worden und daraufhin hätten sie „ deutsche ? (Sfy0' : Jj
gesagt . Durch diese Erzähh ' ng seien die Soldaten , die ( taft f .
trunken waren , in ein « gewisse Erregung oersetzt worden , dse . W
gesteigert habe , als thue i zwei Franzosen , unter ihnen der lPa '

gelötete Manheim in der Fricdrichstraste entgegenkamen . ,
Der nervenkranke Soldat Müller , in dem man eine »

Anstifter zu den Vorfällen sieht , hatte sich bei der Mordst

Mission gemeldet . Er machte aber widersprechende Aussagen %

ist wohl deswegen wieder entlassen worden , ohne daß ma » r |
seiner Person versichert hätte . Der von uns am Sonnabend *3
wähnte Offtzierstcllvertreter vom Regiment Oven hieß nicht

sondern Ruf .
Nach den Bekundungen bei der Polizei und auch nach

Aussagen der anderen französischen SokdaleN ist eS HLchstm�t-
schcinlich , daß als Täler ein Soldat anzusehen und daß es

führend ist , wenn die amtliche Bekanntmachung behauptet , rm

mutmaßliche Tnter habe einen weißen Strohhut und civ�
dunklen Anzug getragen . Ter „ Vorwärts " bleib� in seiner

tagSausgabe dabei , daß der Täter eine Zivilperson scin�
und behauptet von u » S, wir benutzten ivider besseres Wissen

bedauerliche Ereignis zu einem Anlaß , um Stimmung

«im
die Soldaten der Regierung zu machen ; da ? Blatt wird

wahrscheinlich erst dann zum Bekenntnis der Wahrheit

raffen , wenn selbst die amtlichen Mitteilungen und die

berichte , auf die der „ VorivärlS " sich zu stützen gewohnt ist , �
mehr umhin können , unsere Angabe » zu bestätigen . Nicht *2
Stimmung gegen die Regierungsscidaten zu machen , bracht

wir unsere Auffassung zum Ausdruck , sondern um die Woh

heit zu ermitteln . J
Einem Mitarbeiter deS „ Berliner Tageblatt " wird b

Offizieren der französische » Militärmiss ' ;

nach folgende » mitgeteilt : , , ,

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß Ofä ' ' �
und auch Mannschaften der ftanzösischen Militärkommission ,

den Straßen Berlins von gutgekleideten Bürgc

insultiert und mit Schmähwoeien bedacht wiE �
Anrcmpeleien in der Straße Unter den Linden gehören % '

„
alltäglichen Ereignissen . Wa ? die Angelegenheit des

Sergeanten Manheim anbetrifft , so haben sich bereits «ine " ' ' i

von Augenzeugen gemeldet , die übereinstimmend bekunden ,

die beiden Soldaten friedlich ihres Wege ? gingen . ZrWj ,

wurden sie belästigt und provoziert und unter heftigen @4" �,
Worten griff man den einen Soldaten tätlich an und würgtet ? )
Der Angegriffene stieß den Täter zurück und wollw seinen

fortsetzen . Diese » Vorhaben wurde » bcr van der MrnschenMt ' T,
die ein « drohende Haltung annahm verhindert . Bei dicßft .

legeicheit muß die Tat vollbracht werden sein , und zwar ist „

tödliche Stich augenscheinlich mit eine in Scit ' - �
gewehr ausgeführt wo . den . Es hat chch nachträgt Wh ' Jjtz
herausgestellt , daß dem Erstochenen die Brieftasche .j
einem Inhalt von 1300 Francs und nahezu 700 M "

geraubt worden ist . .
Also auch nach diesen Angaben ist die Tat mit einem

gewehr ausgeführt worden , worunter wohl nur die dolch - �

Waffe eines Portepeeträger » zu verstehen ist . , �
Inzwischen hat ein bürgerlicher Abgeordneter diesen traust

Anlaß benutzt , um in Weimar eine parlamentarische Kost�
aufzuführen . Der Abg . Mittelmann von der Deutm j

Bolkspartei orackNc folgende kurze Anfrage ein :

Nach übercinstimme >n>dan Zw tungShec ichton haben ist, »i

Nacht vom 0. zum 10. Juki französische Soldaten auf der
in Berlin die Monge durch v e r ä ch t ti ch e s Gelächter - Lz
V e r h öh n u n g e n gereizt und schließlich gerufen : . Wi « 5 *
die Sieger , Ihr said Schweine ! " Ter Bericht s. rgt dann

daß die Fraiigasen , in berechtigter Abw' chr , vom den Ib. nstchcst�
erfteilLchertweike sofort zur Rechenschaft gezogon , zu ihrer fsü #

Sicherheit in Schutzhaft genommen wurden . Ich frage an ,

in vivsidm Falle unter Schutzhaft zur eigenen Sicherheit z11 , z!
stehen ist ? Beabsichtigt die Regierung die Best ra fu nss, L#|
diese sra nzösische B e s ch i mp f u n g des ld e ut t �

Volke ? selbst zu übernehmen ? Welche V o r s i ch t s w %
/% M Km �t4t 4- V- • (1?„ « *-■ ' �---' -' - 1—— ««fit A'

V.

regeln beabsichtigt die RcichSregitrung zu treffen , uw *3,

Wiederholung derartiger Unverschämtht ' '

zu verbind . rn ? J

Vielleicht behaupten Herr Mittelmann und die Seine » , . Z

auch die Tötung des Sergeanten «ine französische Unverß��
h « t ist !

Wir hatten verlongk . daß in Anbcsracht dieses auch

4» NU scheuer wichtigen Falles Nicht die Polizei dir Vernch�
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öonwljm « , fvrser « Dtt VtaatSimwaNIchast ein Verftihren ivqM
MordeS einleite , und ta ' j die Vernehiiiung - en vor einem Nichter
erfolgen sollten . Stntt diesem berechtigten Verlangen zu folgen ,
verbreitet das Wolffsche Buoeau das folgende Dementi :

Die „ Freiüeit " versucht ibre binlänalich bekannten M« >

- . . . . . MMvtu - no — _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _ _P -

nwrsung eines französischen Ser - geairden aufs neue anzuwen -
von . DaS Blatt , dessen Tendenzen und Unzuver -
in ssi gleit mitieterweile jedermann bekannt sein
Bucfen, , wagt es zu ibehatchten , daß seitens der
inständigen Behörden dsm oben gemannten Eroiignis
weht » Ne gobührende Bedeutung beigemessen zu werden
scheine . " _ ES verlohnt sich Zanm , demgegenüber nochmals darauf
hinzuweisen , dag selbstverständlich seitens der deutschen Behörden
alle ? getan lvird , um des Täter » habhaft zu wer¬
den , und daß auch im übrigen nach Möglichkeit dafür gesorgt
Reiben soll , derarngen , die beginnende Bölkerversöhnuny . «eführ »
dendeu Untaten einzelner vorzubeugen . Da aber Auslassungen
chw. die der . Freiheit " nur dazu dienen können , die Gegensähe ,
sowohl die inneren wie die äußeren , zu verschärfen , scheint eine
B r a n d m a r k u n z gegeben .

Es ist eine unverschämte Anmaßung , wenn
me zuständige amtliche Stelle in diesem Tone über uns zu
sprechen wagt . Das Urteil über unsere „ Tendenzen und

Unzuverlässigkeit " hat die Oeffentlichkeit schon in dem Sinne
gefällt , daß es u n s e r e n Feststellungen weit mehr Ver -
trauen entgegenbringt alz den lügnerischen Berichten und
der Stimmungsmache der amtlichen Stellen . Es ist u n -

erhört , wenn die amtlichen Stellen uns jetzt unterstellen ,
Kur wollten unter allen Umständen die Behörden der dcut -
scheu Republik „verdächtigen " . Dafür sorgen diese Ve -
Horden durch ihre korrupte Politik , durch ihre Begünstigung
knilitaristiichcr Uebeltäter , durch ihr ? UnWahrhaftigkeit und
Unfähigkeit schon selbst . Uns bleibt nur übrig , das offen
auszusprechen , was die große Mehrheit der Bevölkerung ,
was jeder Einsichtige im In - und Auslände denkt .

Roch ! em Ende .

Wer der Meinung war , am heutigen Montag früh wie. ge »
�ähnlich mit der Elektrischem oder mit der Hochhahn nach seiner
Arbeitsstätte fahren zu können , der wird enttäuscht sein . Es war
in Aussicht genommen� daß am heutigen Montag auf allen Bahn¬
höfen geheime Abstimmungen über die vorgeschlagenen Verein -
barungen stattfinden sollten . Diese Absicht ist aber in Frage
gestellt durch den Verlauf der gestrigen Versammlungen der
Straßenbahner . In diesen Versammlungen kam große Miß
stimmung

dazu geraten haben , auf Drund des VerhandlttngSresnltatez die
Arbeit wieder aufzunehmen . Er zitierte am Vortage gemachte
Ausführungen des Unabhängigen VvllzugZratsmitglieds Machahn ,
der befürwortet habe , daß die Arbeitnehmer der Verkehrsinstitute
geschlossen aus der Bewegung heraustreten müßten , um für
neue Kämpfe der Gesamtarbeiterschaft gerüstet zu sein .

In der Diskussion wurde auch lebhafter Tadel gegen die

Vorschläge , die ganz unzulänglich seien , zum Ausdruck gebracht
Auch die Hochbahnangestellien waren nicht erbaut von dem

Ergebnis . Die OmnibuSangestellten haben mft 487 von 490 ab

gegebenen Stimmen für Wiederaufnahme der Arbeit gestimmt ,
aber mit dem Vorbehalt » daß die Streikenden der anderen Ver »

kehrSinstitute gleichzeitig die Arbeit wieder aufnehmen , andern -

falls auch sie weiter im Ausstände verharren .

Es ist ganz klar , haß die Streikenden von dem Engebnis
der Lerhandlungen nicht erbaut - sind . Und wenn man den

V- evisteichsvorschlag an den aiifaestellten Fordevungen mißt ,

so ll ?albcn die Bcric- lirsanflestellten schon recht , enttäuscht zu
sein . Man wird ihnen ihre Mißstnnmnua nicht verargen
können . Aber es entsteht die Frage , welche Folgen treten

ein , wenn eine definitive Mlchming des Vorschlages und

eine Fortsetzung des Streiks erfolgt ?
Die Unbequemkichkeiten des Publikums und vor allem

der Arbeiterschaft , die unter dem Vcr ' lchrselcnd am meisten

leidet , sind sicher nicht leicht zu nehmen , aber im Vorder¬

gründe steht uns da ? Interesse der gesamten Arbeiter¬

schaft . Es wäre nicht alb . vrsehen , welchen Schaden i
die

Arbeiterschaft (si rast , » Berlins und darüber hinaus erleiden

würde , wenn die Straßenbahner durch ihren allzu berech¬

tigten Unmut sich verleiten ließen , die Schwierigkeiten der

Situation und die Interessen der Gesamtarbcitersch ?aft nicht
in ' gemigendem Maße zu lberückstchtigcn . Der Arbeiterschaft

liegt daran , daß die Bewegung der Straßonbakme ? ge -

schlössen bleibt und nicht abbröckelt . Es mehren sich

aber die Bestncvumen , die ein Abbröckeln sterbe ! führen

wollen . Auch dieser Gesichtspunkt wird für die Straßen -

balmer hei ihren weiteren Mstimmrmgen von entscheidender

Bedeutung sein müssen .

Todssmkm ' e für Uiw ' SWMmr .

Konstantinopel , 13 . Juli . ( Havas . )
Das Kriegsgericht verurteilte Talaat

Pascha , Enver Pascha und Djemal Pascha
in contumaciam zum Tode , und M u s s a Ki a s i m

Effendi , ehemaligen Schelk ul Islam , und den früheren
Finanzminister D j a v i d B e y zu fünfzehn Jahren
Zwangsarbeit . Die anderen Angeklagten wurden srest
gesprochen .

beschäftigten Arbeiter die Zulage fordern . Das follken sich SW

Kollegen der Mechanik - und Klavierbranche merken , und mit der
Lauheit unter ihren Kollegen aufräumen . Besonders kommen
da 2 große Betriebe in Frage , wo eine starke Jntercffenlssiglett
bisher an den Tag gelegt wurde . Besonders den Kollegimien wäre _
zri empfehlen , sich mehr um ihre Inleressen zu kümmern , damit sie

'

Nicht mehr als willfächigeS AuSbeutunaSobjekt dem UnterneHiMr »
tum ausgeliefert sind . In der nun folgenden Diskussion waren
sich alle Redner einig in der Hinsicht , daß wir mit dem setzt Er -
reichten vorerst zufrieden lein können , und für die kommende Zeit
nicht tuken und rasten , bis diese Zugeständmsse in allen Betriel - en
durchgeführt werden . Einstimmig nahm die Versammlung die
gemachten Zugeständnisse der Unternehmer an , und legten ihren
Willen irr folgender Resolution nieder :

Die am 9. Juli in Kliems Feftsälen tagende Mitglieder »
Versammlung der im Deutschen Hpizarpelier - Beroand organisierte »
Musi k - Jnsirmnenien - A rbeit " r nimmt Kenntnis von dem Ergebnis
der Verhandlungen über die Teurungszulage von 50 Pfg . pro
Stunde ab 1. Juni ud Bewilligung der Ferien . Sit erklärt :
„Nicht voll von dem Erreichten befriedigt zu sein . " Die jetzige
Wirtschaftslage hätte die Zahlung der gesamten TeurungS . znlage
von 60 Pftv pro Stunde a<> 1. Juni vollberechtigt . Dc&gleidieii
hätten bei einigem Verständnis für die Menschenrechte der
Arbeiter die Ferien schon durchgefühlt sein können . Im Inter¬
esse der Industrie stimmt trotzdem die VersaVersammlung den Ab-
machungen zu . Sie gelobt auch ferner , mit fester Entschlossenheit
ihre Interessen durchzusetzen , und in unverbrüchlicher Treue zur
Organisation zu halten .

Die Cchmo - TechnisKe Vereinigung , Hauptsitz Duisburg »
Ruhrort , bittet uns mitzuteilen , daß ein Anschluß von ihrer Seit «
an den Bund technischer Beamten und An ge stell -
ten und nicht an den Privatbeamtvnderein bevorsteht .

Wi>■

? S ß » S L L i ! N . |
Dem Schuhs des PubNÄMls empfdhlm !

W über die minimalen Vereinbarungen zum Ausdruck , * . . . . * . . . . _ , , . , . . .
und die Leiter und Berichterstatter hatten einen schweren Stand , Jl.gjj SftP . fö �( JC Söllfßt W.
Tie Versammelten wollten ni - . btS wissen van einer Beendigung '

des Streiks unter den vorgeschlagenen Bedingungen .

zn dem

■,?|
m

Die Hallung des streilendcn Verkshrsperfonals
Berhandluugoergebnis .

Mar große . Vsr . sammlunyen stoeikenber BsickehrSalrbeiher wich

DmMMtan nahmon , ««istern vovu « vas Stellung zu Pom Refu » »
tat -d- fr Berihanidlnngon .

In der Versammlung im Städdiischvn S- tnaßembahnhof , die
Werner von der ©erkinci O- ntSvovivaltnng idcs Transportarbeiter »
Verbandes leitete , gab das Mitglied der Streikleitung , Guijchke ,
Bericht über die sdattgsfunÄonen Verhandlungen und über die

Eniscisiießnng der Veetraue - nSmäerner - S- ttzung .
Schon bei seinen Ausführungen , die durch häuf ' ge Miß -

hilligunjMnfe unterbrochen wurden , zoigte sich, daß die Ver »

sttmmJung sich boineÄvegS mit dem EvgellmiS der Verhundlungin

fufriedengeben wollte , fast sämtliche Redner drückten ihre leb «

taste Entrüstung über dwseS Am gebet aus . Mit einem Vorschuß
"»ii 300 M. würden sie sich geradezu am die Arbeitgeber verkaufen .

pemm man . sich mit so etwas zufviedem neben tvsllte , ttüvde man
ich ja vor der ganzen tzWbeittrscho - st lächerlich ■machen . Gerade

letzt mach auf der restlose « BewiB ' ssumg der 750 M. , der Bc «

wchlunz der Strocktage und dem Anspruch auf Feriem n, «ier
allen Umständein stehen gebiiebtn werden , sind doch jetzt von sin er

großen Anzahl Betriebe ShmpachieorUürmigen eingelaufen « w»
haben doch niete Arbeiter auf 2 — 3 Stemdsiteöhwe , die Arbeiter
der Neichsdruckorei s- i >g«r auf «im>mi ganzen Tagelohn pro Woche

zugunsten der StreÄckÄdon verzichtet .

Auch eine geheime Abstimmung hielt diese Versemmlnng jetzt
für sinnlos , denn man habe sich doch bereit ? in geheimer Ab -

stimmüng mit großer Einigkeit für die Erkämpsung der 706 M,

ausgesprochen .
Gegen wenige Stimmen wird eine Resolution angenommcch ,

die dem Verbandsvorstand für sein Verhalten zur Beschaffung

dieser Verhandlungsbasis das Mißtrauen ausspricht und der ein -

geschlagene Weg als Preisgabe der Forderungen und nichts an -
de res als bedingungslose Arbeitsaufnahme betrachtet wird . Die

wirtschaftliche Not würde durch die Annahme nur noch größer , die

TcrbaudSkommisfion wird zur Rechtfertigung aufgefordert .
Eine weitere einstimmig angenommene Resolution protestiert

lebhaft gegen die Zumutung der Annahme und bezeichnet sie alS

einen Kuhhandel . .
Von einem Mißtrauensvotum gegen Gutfchke und die Streik -

keitung wird abgesehen .
» Schließlich wird mit überwältigender Mehrheit ein Antrag an -

genvmmen , der sich gegen die geheime Abstimmung ausspricht ,

vielmehr eine allgemeine Versammlung aller Streikenden für die

nächsten Tage fordert .
Das Personal der OmnisSuSzesellschast erklärt sich bereit ,

trotz des erreichten Zugeständnisses auch weiter in dem Sympathie -
streik zu verharren .

Uebe * den Verlauf der Versammlung in der ' Warschauer .
st r a ß e wird berichtet , daß schon zu Beginn der Versammlung
die Berichterstatter zum kurzen Bericht aufgefordert wurden .

S t r e h l o w erklärte alz Mitglied der Zentral - Streikleitung ,
daß , wenn die Versammelten hinter derartig unqualifizierten

Anwürfen ständen , die gesamte Zentral - Streikleitung sofort zu -

rücktreten würde . Schumann , der Vorsitzende des Transport -

arbeiterverbandes . bezeichnete diese Behauptung als wider beste -
res Wissen gemacht und legte ausführlich dar , daß die von der

Organisation herbeigeführten Verhandlungen ausdrücklich auf

Ersuchen der Streikleitung von ihm ermöglicht wovoen seien .
Ten Bericht der Verhandlungskommission , die sich au ? je 4 Mit¬

gliedern der Zentral - Streikleitung und des TranSpsrtarbeiterver -
bandeS, sowie einem Vertreter des MetallarbeiterverbandeS zn -

sammensetzte , erstattete E t r e h l o w. Er führte insbesondere
aus , daß sowohl der Berliner Oberbürgermeister Astet muth wie

auch mehrere unabhömZgc StadwU - ordnet « . Adoks Koffwiann ,
Dr . ZllM u, o, , sowie die Mitasieder des BollzuaSrateS dnngend

Vkrsaill - S, 13. Juli .
Der Streik der Kellner und Angestellten der Pariser Hotels ,

Tafös und Restaurants ist heute vormittag beendet worden / Die

Unlernehiuer bewilligten eine zehnstündige Arbeitszeit

einschließlich Pausen für Mahlzeiten .

5 &Wg%( 0B W 4 ,
Nach dem Bericht der . Humanitö " vom 7. Juli fand am

6. Juli im Hotel . St . Supice " in Pari ? der erste . Kongreß
der französischen Studenten statt . Von den sozialisti¬

schen Studenten Brüssels , den kommunistischen Studenten Polens ,
der sozialistischen Studentenvereinigung Jugoslawiens in Frank -

reich und vielen anderen Vereinigungen sozialistischer Jugend
waren Detegimte gesandt , um den sozialistischen Studenten Frank -

reich ? ihren Gruß zu überbringen . Der im Münchener Gefängnis
fchinachtende Emst Toller wurde zum Ehrenpräsidenten des

Kongresses erwählt .
Ek wurden auf dem Kongreß wichtige Vsrbrägc gehalten über

die Ziolle dar Student « « und der Jntrllcltnelten in der fchsialisti -
scheu Be' . vegung , über die Reform des Studiums , über die Be -

ztechungen der sozialsstisthem Studenten zu den Nrbcit . rsrganisa -
honen in Frankreich und über die Aktion der Internationale .

Der Kongreß , auf dem nicht eine einzig « französisch « Univer -

sstät ohne Vertreter war , zeigte , wie auch die französischen Akade -
miker mchr und mehr vom sozialistischen Geiste durchdrungen
werden und Wie jetzt auch in Frankreich erfle Proletarier , gleich
ob Kopf - oder Handarbeiter , einig zusammeusiehen .

| Gewerkschaftliches . j
Zur Lohnbewegung kn der Musisnistrumenlen - Induslrie .

Zu einer imposanten Kundgebung gestaltete sich die am
9. Juli in KliemS - Nestsälen tagend� Branchenixirsammlung der

drängt lauschieu diBduiikinrumentenMrbeiter Berlins . Dicht gedrängt lauschten die
Versammelten im großen Saale den AilSführungen des Kollegen
Dorn , welckier Bericht erstattete , über die mit der Arbeitgeber¬
schaft geführten Verhandlungen , zwecks Bewilligung einer
TeurungSzulagc von 50 Pfg . pro Stunde für alte Beschäftigten ,
und Gewährung der Ferien bei voller Lohnzahlung . Gestützt auf
die Lauheit u»j > Jntttessenlofigteit der Kollegenschaft versuchten es
die Unternehmer auch bieSmal Wieder , den Herren - im » Hause »
Standpunkt hevvrzukchre » und die Verhandlungen über Gebühr
hinauszuzögern . Auf die von der Branche gestellten Fvrdeiungen
erklärten sie , nicht mehr zahlen zu lönnenl als für Facharbeiter ab
4. Juli 20 Pfg . und ab 1. August nochmals 10 Pfg . . für . Hilfs¬
arbeiter und Kolleginnen ab t . Juli 10 Pfg . und ab 1. August noch -
mal ? 10 Pfg .

Nachdem sich die nächste ffutbesuchte Vra n che n >xr sa m n i lu » g
mit diesem Ergebnis beschäftigt hatte , und glaiteS „ Unannehmbar "
aussprach , derhandelten die Parteien nochmals am Montag den
7. d. Mts . Gestütz ! auf den feste » Willen der gefammten
Kollegenschaft , eventl . in den Kampf zu treten , legte unsere
Konnmssiou unsere Forderungen erneut vor . Sinn nie hr sahen sich
die Arbeitgeber gezwungen , die Zulage in folgender von unserer
Kommission vorpcschlageneu Fastung anzunehmen .

. Fü Facharbeiter ab 1. Juni 10 Pfg . , i . Juli 20 Pfg . und ab
1. August nochmals 20 Pfg . Für Hiliöarbeiter ab 1. Juni 10 Pfg . ,
1. Juli 15 Pfg . uud ab 1. August nochmals iL Psg . Für Kollegin¬
nen und Jugendliche ab 1. Juni 10 Pfg . , 1. Juli 15 Pfg . und ab
1. August nochmals 10 Pfg .

iÄetreffS der Fertenfragc erklärten sich h! » Unternehmer bereit ,
die Beschlüsse der Zentraten - Verhändlungau , Wetche am 8. d. M.
in Würzburg geführt werden , als rechtSucrlnndlich anzuerkennen ,
uud dafür zu sorgen , daß die Ferien für « ufere Branche noch in
diessni Jahre zur Geltung kommen .

iöe marken sw ort ist , wie die. Mechanik - und Rlaviaturfabvi kanten
ihre Arbeiter einschätzen . Brauchten doch die Herren erst 48 Stun¬
den Bedemkft «t , bevor auch si « erklarten - die Abmachungen als
Mibindsich anzueilenne ' i , allerdings nur , wenn die bei ifchai

Die städtischen Spielplätze innerhalb des Weichbildes fallet »
durch die Zuchtlosigkcit Erwachsener und der Schuljugend immer
Mehr der Verwüstung anHeim , so daß in kurzer Zeit an die Stelle
der Rasenflächen öde Sandplätze treten werden . Schmurksträucher
werden ihrer Blüten beraubt , Ilmzännungen werden von Jung
und Alt rücksichtslos medergeriffen . Schulen und Vereine werden
an der Abhaltung ihrer Spiele mit roher Gewalt verhindert .
Gegen diese Zersiörungklust sind die Ptehwächter , die nur in ge¬
ringer Zahl anwesend sein tonnen , machtlos . An die gefaniie
Bürgerschaft ergeht daher ire dringende Aufforderung zur Mit -
arbeit an der Echaltung der öffentlichen Garten - und Schmuck -
anlagen und unserer Spielplätze . Möge in allen Schichten de «

Bevölkerung wieder die Erkenntnis wachgerufen werben , daß die

öffentlichen Anlagen dem » Schutze des Publikums "
empfohlen sind .

In die dunkle Schiebergefchichte , über die wir in unser ? ?
DonnerStag - Morarnansgabe cuS Niederschön eweide berichteten ,

scheint jetzt etwa » Licht zu kommen . Bekanntlich haste der Offi -
zierstellvertreter Gründler von der Hilfspolizei Berlin ,
Mtanderkasern « , mit einem Leutwant und 10 Mann zwei Benzol »
ianks , die vom Arbeiterrat beMagnahmt waren , gewaltsam an
sich gebracht . Die Polizeibehörde von der Ale�anderkasernc
fühlte sich allerdings nicht verpflichtet , ihren schwer kompromittier -
ten Wachtmeister Gründler reinzuwaschen . Dagegen sind wir
in der Lage , heute mitteilen zu können , daß das Benzol nicht ,
wie Herr Gründler dem Arbeiterrat angab , für die KraftwagMUa

der HrüfSpolizsi
'

Berlin bestimmt war » sondern nach einer

Bootswerft , Mi « brfchöhayen , Seestraße , geschafft wnrda .
�

Der

Offizierstellvertreter Gründler hat also mit Hilfe eine ? Militär »
au tos und » mt Polizei solkdaten dies Benzol glatt verschobe n.

Vielleicht äußert sich nun die Polizeibehörde von der

Alexanderlaserne zu der Angelegenheit .

Verdoppelung der Kriezebeihilfen der städtischen penssvnierteit
Beamten , Angestellten und Arbeiter . Der Magistrat hat be -

schlosteu , die KricgZbeihtlie , die die im Ruhestand befindlichen
städlischen Beamten , Angestellten und Arbeiter schon bisher neben
ibrer Pension ( Ruhegeld ) erhalten , ebenso die KriegSbeihilfe , die
die Hinterbliebenen neben ihren Hinterbliebenenbezügen schon
bisher erhalten , zu verdoppeln . Außerdem wird die Bewilligung
der KriegSbeihilfe nicht mehr von dem NachlveiS der Bedürftigkeit
abhängig fein . Die erhöhten Bezüge sollen vom 1. Januar 1019
ab gezahlt werden . Der Stadtverordnetenversammlung ist bereit »
eine Vorlage hierüber zugegangen .

Meldungen über Raubunfälle laufen täglich bei d- r Polizei
ein . Seit einiget Zeit macbt sich ein Kleeblatt in stark belebten
�testenden , kurz überall , wo Gedränge stattfindet , bemerkbar , daS

es auf Uhren abgesehen hat . Auf Stre . ssrnbahnwagen stnd schon
einer ganzen Anzahl Fahrgästen bor einchcn Woche » Uhren mit
Stetten ' gestohlen worden .

®cife ist feit läugerer Zelt im Straßenhandel zu haben . Der
Preis pro Stück ist in den letzten Tagen erheblich gesunken , et wird
bald weiter zurückgehen , wie auch andere Bedarfsartikel so schnell
wie möglich von den Geschäftsleuten abgegeben werden , um vor

Schaden bewahrt zu bleiben .

Tie Volkskaffe - und Lpeisehallengesellschaft , die neun Hallen
unterhält , steht sich genötigt , ihren Betrieb in nächster Zeit ein¬

gehen zu lassen . Sie kann Zuschüsse zu den immer teurer herzu -
stellenden Speisen nicht dauernd leisten und mit der städtischen
Massenspeisung kann sie nicht Schritt halten . Sie hat dem

Magistrat di « Uetze rnahme des Unternehmens angeboten , da Ab -

lehinmg erfolgte , hat der GejellschastSvorstand U» Liquidation tte9

Unternehmens beschlossen .

kMnMMMwHZr .

, , Jehonnlochal . San Freite * den 18. b. M. . ab werden In den
mesiiten Kleiiihanbitegefchäston auif Ledeitemtklelliarte bei Kreis . ' ,

und in dar Ben >c tatzooertzau fc sie lle auf A [Ige mein « LebensnüiteUiarte !
Abschn . Nr. 401 ein Hering verlwuft - .

Pantmw . Bmn Montag , den 14. FuN ab werden in den be-
kannten Wchchllsien gegen Abtrennung des Degogs - und Quittung «-
abschnitte » 48 von der Allgemeine » LebansmUteMart « 125 Ar . Kol »
Zum Preis « von 0,50 M. ausgegeben .

AltUZUsnlcke . In dsr . Woch - vmn 14. bis 20, d. M. w- rdsn ver -
« wgabt : 1. Bei den Büchern : Auf Absäm . 02 tat LebenomitiMM »
7C0 (3t . Brot auf Karlen mit dem Etickirwr ! „Getreide " . 2. Bei de »
Schlächtern : Auf Ab ich n. « 0 der Sinstchr - Zuietzkarte 325 Nr. Speck .
— Frisches Rindslstsch soweit tat Vorrat reicht , dte llbrlgsll
Einwohner Gesriarftelich . In de ? Zuteikm� mit frischem Fl « IIA
soll regelmäßig gewechsott werden . 8. Bei t >»n Ke,r >st,ul »n: Ans
Abschn . 1-.'! der Lebe uom Ittel karte 350 Gr. Kartosselwaljmehl . 18 Pf . :
auf Abschn . so d. LebensmMelk . 300 Gr . Grütze . 16 tag <3r.
Safersloch - n, 18 Pf. , 60 Gr. Wippen . 10 «stf. : auf Abschn . 10 d. La-
tanomitteth . m Gr. Molesobrikate ! auf Atzsch ». 2 der btori «* Le-
hcimiiHctii . EOO Gr. Mmmmtade : auf Abschn . C g n. D 10 ». Eins . '
Zusatz ! , . 850 Gr . otnetib . Med! . 42 Pf . ; aus Abschn . ® 0 d. Elnf . - Zu-
satzk . 60 Gr. S ratfeil , 60 Pf . Das Feit wird nur In de » Gefchüften
»eeoiwflicht . in welche » dl « Einwohner mit idrer Bulterkart , «Im«
netragen stnd . Auf Gpdfefelt &arte 186 Gr . »twoeyrlne , 1,35 M. ich «
Mltetststch der Kcwte Ist vom Scindter echzustemweln . Urlauber et '
holten ebenfalls Ätatscfet ! und Margarine .

Aotzu - borf . 0s «n»faN - n auf Abschn . 45, tat Kr«Islebensmi ! IeI -
liarte 1 Psd . Draupest zum Prell « von 44 W. »nt » nwl W * » 40.

L



Leinenrocic
weiß , aui lelnem waschechten
Gewebe , mit Holter Mieder -
garnlerung ( wie Abbildung ) . .

aus teinem waschec . Men gy � ...
Gewebe , mit Sepperei a > ■; tj S

KnoDiv - rrzIerung ( wie Ab Üj /
v bildung )

. . . . . . . . . . .
� ,

Leinenrock �

-v. AC rV
; aus feinem dichten ß y p

�/k - kk . r ' - A Gewebe , In rosa % - kN
oder hellblau .

Weiße Bluse
«ehr du' tlg , mit breitem Kragen
und sehr reicher Sticke : ei
( wie Abbildung )

. . . . . . . . .

Änderung und Zuscrdung cusgejchlossen

Leinen

rock
Lelnenrock

Allen Fr « » , *

mein Innrs '
unser liel >o' yLir
Bruder , der
arbeiter �ZJk

WIIBf IÖJ

planten Mo11 '
jit

Träfe
SSa Klif

"• Sfif
• m Mpnl «�» 7�ß'
nachmittags -
Jer Le. ci . en - „
Qcnieirdeifi «11 j
' ' u' er,,, -

KaufgßsiirlißUiUerRrandb . Klosterstrafle .
Ausgang Stralauer Straße .
8 Uhr ; Zum 178. Male :

Kypfar
2

Theater am
• Hülowniatz .

heilire FjOiiaio.
:I und Weich md

samfl . Mctal ' abfäne , Oneck -
siiber . Platin , üold , Silber¬
bruch . Zahngebisse kauft zu

Fabrikpreisen
„ Metallschmelze Cohn "

Rrunnenstr . II Hof und
Neukölln , Kais. - Frledr . - Str . 229

( nahe Mermannp' atz ) .

Schauspiel von Sod ermann .
Regie : Alfred kotier . BleCallHO ) tiui «' lz «9

Messing . Kupfer . HIei. Zinn
Piatinaabfälle . Zahngeb sse.
Goldsachen . Siibersachen . Mün¬
zen kauft Cliristonat . keichen -
berger Str . 2i fKottbuser Tor) .

Kaua ' e Oummfabfälie
jeder Art zu g iten Preisen .
iv . Mache m st c j n , o. m. b. H

Cha' lottenburc ,
• "Windscheidsir , 5.

Trlnnsn - TJißütßr .
Bhf. ftieurichstrallo. Ztr. 4927, 2391.

8 Uhr : Zum 3(j4. Male :

Direktion
C Meinhar d — a. 2«raaticr .

Theitor !• d

RübiggmßrSfMße
V8 Uhr ; ücr Hrkiptlinü .

zu Original - Schmelzpreisen
kauft

Metallschmelze Cohn ,
Hrunnenstr . II Hof und Neu¬
kölln . Kaiser - Fried rich - Str . 229

( nahe Hermannpiatz ) .

von Hermann Sud ermann .
Sonntag 4 Uhr ;

Joh &nnisfeucr .an tlt-r Marschallhrücke .
' GäSlä,; tl Ium Uitllth
4 Uhr : Li�eloft von der Pfalz ,

Esr # TSiealßr
�8 Uhr ' ' ? toV: e Komteß .�

LäUfliGS Tkßdigr
Allabendlich 8 Ohr
M' »\ Pal . uubcrR in

. Auch icu ar ein füiigllng . .*
( Schwank )

Rose T heater
7� Uhr : O schöne Zeit , o selige

Zeit .
Garten hühne :

5 Uhr : Konzert , Spezialitäten .
7k Uhr : Das sient sich jeder an.

oder Flügel , eventuell Har¬
monium . kauft Schacht -
8Chneider . l3uckowerSt . MIIl
Preisangebot erbeten .Messing

Ooccksilber ! Zinn ! Sämtliche
Alctallabfälle ! Platin ! Gold I
Silber ! Zahnzt bisse : kauft zu

Fabrikpreisen !
MTetaliKeliMielze Itnnioh

F e n n s t r. 48.

Rechts - Auskunftei .
Invalrdenstraße 134. Straf -
suchen . Ehesachen . Alitnenen -
Rentensachen Beobachtuageu
_ Urmi' lelungen .

Kriegsanleihe , Auslands -
papiere . Pfandscheine , For¬
derungen beleibt , kauft Re-
leihnngsstello für Wert -
bapi - re Uolzmarktslr . 60/70.

AcÜajtjj !
Parteigenossen zur Kenntnis ,

daß ich am 23. Juni meine
Bäckerei , Utrechter Straße 29.
eröffnet habe und bitte um
eütigen Zuspruch . Albert
Albrechts .

£ Mir StPonhcnerUclJtrfo' ij ! L Uhr

Allabcitdlicii 8 Uhr:
Leopoldine Konstantia in

D; as Wem
imil der iüazspe ' cr . ann .

SDiralbohrer . nur -e.
Schmirgelleinen ,eden l' o.-. c n
kauft Pen schal . Roslocker
Straße 22, Moabit .

| Theater a. Kott buser Tor
f Allabendlich 7\ Uhr :

5 Elite - Sänger
Ä A ehem. Mitgl . der

Sf tiiner �än�cr
Seidel , K' usclli ,

/ Horst , Schubert ,
I WM Rathke etc .
I {f g Humor . Spielpl .
� wy Sonmicrprelse !
Bl dchsren - Konzert

Wintergarten
. . tu irl Ich 7S Uhr

Spiralbohrer neu. Schmir -
geMeioen . Schreibmaschinen
jeden Posten kauft Zimmer .
Moabit . Wittsiockcr Sir . 19.
Quergeb . T.

Schnsllaufbohrer , neue .
kau: t Jausend und zahlt
höchste Preise . Sti - bner .
Pankow . Westerlandsir , 18.

Allabendlich 7'-- Uhr :
R' iaWcr ' ocr u. IiansWaJLnanhin

. iigssiag - f sieater
Sommcrspielzeit

LoHung : Hans Stern berg .
fiasbplcl fiiudo Thielcc &cr .
8 Uhr Charleys Tante ,

Dsiiisc� K-jitsiter -Thsat
Allabendlich 8 Uhr :

M: r . Adalbert in :
D? e P» ; tschb « hn . _

Vv aifiatla - 1 iseoter
7�, Uhr Lifl Frau fies OcÜÜastß«.

Gaslicht Celloidln - Bromsllber .
karte ». 1000 Stück 45 . — Mk. .
100 Stück 4. 75 Wk. ,
Fotaartikel bil ig. — Lis ' e frei .

Poto - Indaslne
Berilo S W 43, Friedrichs : r. 237.

Splralbcrrvcr , neue , kauf :
höchstzahlend . Bethke , Naza -
rethk ' rchstr . 52.

Mcc ; schwe *
Mäuse kauft h*
staße,7 . _

_ _ _

Lcue ' ti ' dhnet *.
Fnten . Gänse . Mn. ,
k. iuit Steins KL11'
Wiener Straße

Spira ' bokrer , Schmirgel¬
leinen kauft jeden Posten
Jungnick , Prinzenstr . 5.

Spirasbohrcr , alle Größen
kauft röchstzahlend F. ndle .
Kopen cker Straße 03. Nähe
Sta ltbahr Jaimpwitzbriicke u.
Untergrundbahn Inselbrücke

KST ptsnos
uKtjliülitfie neue au» fliiura
Mai- rlul , �uia nelitaurtiic , wknil
■■■. jjiclic Piano » '.11 fltoiiet ,' tii».
wabl oenouii nur ntaen Bar»
idliUm; . dabar raäf.uic ' ßveitc.

Mar örcker ,
Andrea�straße 47 .

Rauchen gestattet .
Dr . Meyenbers

für
Qeschlechtslelden

11— I ur. d 5—7 Uhr
Potsdamer Str . 27 h.

New erschienen !
I ' iatiiiabfälle ! ! Znlin -

! Oold - achen , Silher -
sachen . Quecksilber , Stanniol -
papier Kupfer . Messing . Z nn.
Nickel . Aluin ninm, Zin <. Bleu
Oiülisrrumpfnsche . höchstzah¬
lend Edelmetall - Einkaufsbüro .
Webersir . 31 ( Alexander 4343 .

S ' zAMVmv „üanuiten auf IfSÖfS
I. Loziällsznns « — 3. Die Koaswmrrerosaen�chaRen . _
Z. Rio iut t i - rrruaaüaler ««! ? v. Wit- taclkufisbel . ' ieheis . •-
1 Bio f ; ciari . güfervo �orerunsr , — 5. Die Laad -
mrt - cl . ' zT, — 6 Die� rVAsetswohwhSnscr . — 7, Die

der Städte . —• 8. Die V erhraucher -
j�ensomde .

/ Veilag von F . E, Fischer , Leipzig .

Motore , Kupferle rnngqn .
sämtliches Insiallatitm - umate-
rial kauf ' InsiaCa ' onsgeschäft
B eyer , Qraudenzer Straße 8.
Alexander 3764.

Möbel . Teppiche kauft
Vogel , Ackerstr . 35. Postkarte .Wanderninndoline45 —. erstkl .

85. - Konz- rtiaute 125. —, 145. -,
( Unterricht 8. —. Monatshono -
rar , evtl . 10 stündige Schnell -
Kurse; . Künst ! erv <oline ml; Zu¬
behör 125. —. konzengeige
05. —. Ernst , Oranienstr . lOülll .

ii . i . t
— i yd lißi illi LI

I Verscöfßößnßs 1 «» . o . . « .
f - - - - -- ,J ?r[eilric ; is (f. 89s��0

Detcktivbureau . Beob - Spr . 10 I u. 5 8, SonnL- ll —I
Achtungen , ErmltHuDgen . Erfolgreiche Behandlung .
Ehpschwtclunj2r ?n, Kred' . taus - f r - «Akiirfie bilhast . Adalbert - iÜß ' lSißrZl

Ädamertstr . 3 Ü!*
fMausnummer bci,clitca ! ) ist BhiruntersDChinicen
die Recht ; datekiel . Wahrheit ' . FriedrtcnstraSle 187 8
tlioj . heidiiiiu ' e- ' ! Strnfsachen ! (a. d Mobrens , -inlie )
Recbtser folge ! Detekiivtre . (er! II —1. 3—7. Sonntags II —1. M UGf ,,i »l

ftobf mtö nm ttjoffc - Pjeifierol acicn Nngez «er lüt bmbet , �1. �. 75
' 45arnu- ' bb. - -«; iiiiiie ! ' ( Pirifferol qegei, lwgeji icr, Riat . c 2. 70 unD 1. 70 M
Ttiot r w! - Puder Pfeifierol nennt iyliiyc, >oic 120 ilt .
!.i nderpudrr Pf «, ierui , befteä Gmiiteuniütol für Sftiibcc.
Toilettc - Hnartvaifer Pseiffetol nennt Jiobi tltnppcii und ©djtnnoi , ein tK-

pflegemiltel , S- iaicoc 2 50 Hfl

Kupfer ,
sämtlich . Meiallabfi4i !e. Queck¬
silber . Gold , Sjlher . Platm kauft
Metalleinkauf Sciinlzeo -
d o r i e g S t r a 0 c 2.

Leim , Schellack . Bleiweiß ,
Firnis kaufen Gebrüder Bo-
rowski . Gneisenaustr . 5. NoMen-
dorf 2379

_ _

( fTcftrjfrtjc Leitungsdrahte .
Lißen 5\q£jc1 kauft preiswert
A. Schumann Eroke Frankfurter
«trasze LI 11. Igstadt 0314.

haben se .

\

Küchen , moderne , mit,
ohne Anrichte , rou . gestrichen .
Riesen - Auswahl , enorm pre 5-
wert . Himmel. LotlirinzerStr . 22.

Metallbetten , weiß .
schwarz , braun 75, —. Chaise¬
longues 75. — an Meicke .
Auguststraße 32 a. Quergeb .
parterre ,

PEaliii « Ciolcl , Silber , 31eu » SKnbräI ] e u. AKnie . stac -
% kaatSoci :
g IPotf - rs , Prenzlsiiier Straße 24 ,

� feter « , keeoS r Sfp. *it >o 12,
Ii ** Mebi ' s , �VAl«lwtrstCi * Kr Le # aße ,
ßM Eraa <" T, 4>iituMi «*r Straße SV, tut cJer i ' raiik -
:e inner Allee ,
y Deoeaer , ScbÖuebcr� , IRaXiiintraße 46 .

Spezial - Arzt
Dr . med . Grüiering
Srn' i- Um! - . Cisctiecü. ' L.Hutiintirs

Imraüdcnstralio 33,
K Cbausseestr . a. f iett -Bhl.
I l-l , l ' - O . S' ir . nl . / . II . !?.

überall zu �haben. Herr W. H. ecker , Drogerie , A' ttlleriestraße 8.

schreibt : „ Senden Sie mir wieder je ein halbes GroZ Radikal
W a n z e n t o d P s e i f s e r o l wie gehabt . Mein « Kunden erklären
allaemein Ihr Bseifferol als das beste Mittel gegen Wanzen . "

catÄ ' 0 ».

werden radikal vernichtet durch
. ÄndilalWanzelitodPf�ifferol '
in Flaschen zu M. 3 , 3 . 30,2 u . t . 2Z it .

» Mottentod Psciffcrol " tSVPs . ) üitfctanlcn der Tcutichen Armee in �usivfleae ». Unae�iefer - n. »not ' '

Vi SrslälclienämJtteAattc t Pst . Haferflocken tum Prals » von ,
jö Ps . S- eibf >?c. iori >er wctden . i . . ch! herüdij ölvgi . Anmeldungen

'

jis einschl . Millwoch , der . IG. £>. St . Auf Abschn . 3 8 und A 9 bei
Tins- chrchusatzk . «ntfal ' en je 125 Cr . zusammen M Pst >. amerik . .
rieischprot ulile zum Preise von 3,10 HJt. Der Weiierveiknus finde !
»ei den hiesigen Schlüchtern am Montag , den 14. d. M- , statt . Auf
ilbschn . W 8 der Einsuhr - Zusatzk . 250 Gr. amerik . Auszugsmehl zum
Preise von 42 Ps . AnmelÄungen bis einschl . Mittwoch , den 16. d. M.

AeustSstn . Di « DlbllothsK des vrts »ere ! ns , Anzeilqncksrsir . LS, ,
ist eröffnet . Die Vüa ) e . ausgäbe findet statt : Mtuu - och u. Sonnabend
von 4 - 9 nachm . , die übrigen Tage , außer Sonntag , von 7— 9 abends .

ihß öß « ßrgnnifßHaMgo .
Neukölln . Dienstag , abends 7 Uhr , Sitzung des Vorstandes m: l

freu Aezirlisfiihrern und Bezirkskassierern bei Richter , Prinz - Hand -
jery - Str , 3. Erscheinen aller erfordeilich .

Neukölln . 10. Bezirk . Montag , abends , pünktllch 8 Uhr , bei
Walf , Kirchhofstr . 41, Bazsrksvcrfammlung .

DeremBtalcnkn
Achtung ! Vetriebs - und Arbeiterrüte , sowie Obleute der Privat -

sowie Gemeinde betriebe ReukSllns . Dienstag , abends b' A Uhr : Ge¬
meinsame wichtige Sitzung mit dem Vorstand der U, S. P. bei
Richter , Piinz - Hairdjer ! Z- Sl : atze 3. Erschetnen aller dringend er -
forderlich .

B. d. K. ii . Jt . " Bezirk „ NO. " Dienstag , den 15. . abds .
3— 9 Uhr, Zahlabend in den bekannten Lokalen . Dringend ! ! !

Int . Bund der tuiegsb . u. Hinterbliebenen ( Orisgr . Pankow ,
Echiinhaufen , Duchholz ) . Dienstag , abends 7 % Uhr , Mitglieder -
verjumml . , Pankow . Breite Str . 14.

Tnrm - N de ? Männ - r « lird
eh . mg lullt am ' i ' bS . aW

Ti . nstag , d. 15. Just . U

11 Uhr vor Aw. - Sue ,
Ä

- dreh - 'rtn"'

Turnverein Ficht «. Da »
abtellungen , sowie stauet . na. , ubr 5

Aw. - Sud - Spar . dau Gew . Cr . I.
Akkordabzüge . Tresfpunkt vorm .
( Seidel ) .

Branchen der Eisen - , Metall - , R- volv - rdrcher und

forote Rundschlriser . Dien - Iag , abends 5 Uhr , Bert . ausn - I »

Konferenz im Soxhien - Gymnasium , Weinmeistersfr . 15. . �
Tekrelär - Kommission , abends ß Uhr Sitzung . Iugendsek

SchiÄIerstr . 5. Material mitbringen .
Arbeiterrät « der Arsegsorganisatlonen ! Diens ' ag , den I - , �

vorm . 9 Uhr , im Pollzugsratsgeböud «, In den Zollen 23,

Sitzung ,
� _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
, _ _�

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielcpp ,
Lettagsitrnone :
Lindsndrucke

die Redaktion
.ch. rfi „Ateitieil '. e. 63. in. d
und Verlagsgelellschas ! m. b
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